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360 58üdjetfd)au.

unb ben ôd)nee aus ben Kleibern fdjüttelten,
blieb JUauS SBetrter liegen, atmete ein paarmal
gar feltfam unb batte babel ' ble Siugen inert

offen, als fäfje er eines feiner bieten SSltber, eine

ber fönlgtldjen unb belbenbaften ©eftalten, biet-
leldjt gar ble ©otteSmuttet, tele fle Im Nlebecfe

SBlnbeln aufbängte, unb toabrfibelntlcb glaubte er

einen SlugenbM 311 ftarf an ble 2Blr!llcl)!elt fei-
neS ©efldjteiS unb lieg fldj tuegtragen unb lädjelte
unb erlofd).

©le écbupplërûter (Sagen flnb feltber toleber

3ufammengefd)mot3en bis auf blejenlgen, ble feit
alters In ble ©egenb geborten, ©eblleben als

einige ©efdjldjte bon ÜtauS SDernerS Obertra-

gungen Ift blog ble Äegenbe bom Nofenüufdje.
©le aber bat flcf) fo tief In alle £>er3en geftof)ten,

bag feltber rnand) ein 23urfd)e im Nleöecfe einen

Svofentbilbting botte unb Ibn bom ftafob 6djod)/

bem ©orfgärtner, berebeln lieg, ©refer aber forgte
bafür, bag feine ÄlebllngSrofe auf ble Nlebefc
6d)offe fam, eine Nofe, ble er bon einer feiner
bieten fahrten InS ©orf gebracht batte. Obgleich
eS beute feine 3Bllbtlnge mehr 311 boten gibt Im
Nlebecf, too ber 23llcf fo herrlich bom Nanbe beS

ffobrentoalbeS über Nleb unb ©orf fd)toelft, unb
ber alte ©djod) längft baS Weltliche gefegnet bat,
pflegt man in 6d)upptSrütl nod) Immer ble fam-
tige beltrofafarbene Nofe, fcbenft fie fid) an ^a-
mlllenfeften, gibt fle elnanber als gelten ber

Hiebe, legt fle ben Neugeborenen In ble SBlege
unb ben ïoten In ben ©arg. Sb^er ©efdflcbte
aber ergebt eS Vole rnand) einer f^abet: SBo erft
$abr3ebnte ge3äbtt toerben bürften, toerben bon
ber neuen ©eneratlon fd)on ffabrbunberte 3uge-
fdfrieben, unb baS übernädjfte ©efd)led)t tolrb ble

Hegenbe toleber bergeffen haben. -tjt.

*33üdjerfd)au.

pfef Sleinbart: ,,©'r ©dmfetibidjter". Stpritbeft 1938.

Str. 197. ipteid SO 31p. SQcrcin ©ute ©djriften 23afel.
33iet 2Jtunbarter3äbiungen finb im neueften 83afterbeft

enthalten, bie su ben eigentlichen 'ßatabeftüden bed Soio-
ttjutner ©idjtetd geböten. ©et ble eine ober anbete ©t-
SÜhtung bon ©ofcf Steinhart felber bortragen f)örte, tbirb

fid) mit ©cbmunseln bed unbergepdjen ©inbtuifd er-

innetn.
pr bie Sïïtunbart, bie fo teid) ift an Sludbtücfen unb

©enbungen, fegt ficfs pfef Steinbart immer toiebet ein.

pt ibn ift fie bad 3nftrument, bem er feine fdjönften
©eifen entlodt. Unb fo sieben benn,_ SItmJn SIrm, ber

hungrige ©d)üfelibichtet, bie unorbentttdje ptgebatifeftau,
ber ©djuimeifter bo ©ummetai mit ber ftiïïen Äiebe im
alten fersen unb ber geftrenge, einfame kantondfdjui-
iebter an und borübet. pbe einselne ©eftait originell unb

echt, j'ebe iiebebott gefdiaut, jebe aud bem SSotf betaud-
getoadjfen.

©ettrub fiûtbarbt: Stuf bem 9Jtätttenberg. SJläts 1938.
Str. 188. ißteid 50 31p. ©ute Schriften, S3etn.

©ertrub Bürtjarbt bat ibte ©rsäf)tung „Stuf bem 3Jtätt-
lenbetg", für bie fie im ^teidaudfchreiben bed (Berbanbed

Söetnifdjer fianbfrauenbereine „ffufammenarbeit bon ©tabt
unb Äanb" ben erften ^reid erhalten hatte, für bie ©uten
©djriften ertoeitert. ©er SBerein ift nun in ber üage, biefe
audgejeicbnete ©djitberung aud bem beutigen 33auernteben

feinen liefern in neuer prm borsutegen.
SBie fid) btoic ©tabt unb Äanb auf neue, für beibe Seite

erfreutidje unb nübtidje ©eife nabefommen, toie bad

junge SSJiäbdfen aud ber ©tabt bad Sauernteben bon feiner
toahren Seite tennen lernt unb tieb befommt, badjdjit-
bert und bie Sßerfafferin mit tiebebottem ©infübten in bie

ißrobtenu, bie und beute in gans befonberer ©inbringtiifj-
feit befdjäftigen.

3Jtarta ißeber: SJtoberne bunte kreusfticbmufter. 3)lit
12 mehrfarbigen Safefn. 3n einer SJtappe p. 6.50, ©in-
Selbtätter p. •—.80.

3m mobernen, betten irjeim ift eine farbenbunte ©ecfe,
ein fteined kiffen in ber fröhlichen kreusftid)ftid!erei bad

ergänjenbe ©tücf bed gemütlichen 3nterieurd. ©d gehören
aber ba?u auch entfpredjenbe neue 3Jlufter ber ©tirferei,

unb nicht fotdje nach Sortagen ber borigen pbrbunberte.
©tum greife man nad) biefen neuen EBluftern, bie man
teidjt fetber audfübren fann. Söertag Slafdjer, Qürtcf).

©te SBünfcbetrute unb ihre praïttfdje Slntoenbung. S3on

©temend 3tafoins. 67 Seiten mit sabtreidjen Stbbitbungen.
kartoniert 313)1. 1.80. ptfen-SJertag ©rid) Siefer, 33er-
tin-Sdjitboto.

©ie SBünfcbetrute gehört nidjt ind offutte ©ebiet, toie

fätfd)tidj nod) bietfad) angenommen toirb; fie ift bielmehr
eine abfotute Satfadje. ©ad augerorbenttid) intereffante
Sbema toirb b^t u. a. in fotgenben Stbfdjnitten bef)an-
belt: Sßer ift rutenfäbig? — ©ie edjte 31utenbetoegung —
SBafferabern — ©ie praftifebe Stntoenbung ber Slute —
SEßie fommt ber 31uteneffeft juftanbe? — ©rbftrabten —
©egenfäbtidjed sut ©ünfdjetruten- unb Strabtenfrage in
ber ©iffenfehaft -— ©ibt ed einen ©chub gegen ©tb-
ftrabten?

©ie ©tgiebung beinet üinber. ^itfdbud) für ©Item unb

©riebet. 33on ©r. meb. pit) ilünfet unb ©tifabetf) Hün-
fet. 80 Seiten, kartoniert 313)1. 1.80. ptfen~33ertag ©rieh
Sief er, SSertin-Sdjitboto.

pbter in ber ©rsiebung toirfen fid) oft genug berntdj-
tenb auf ein ganjed Sllenfdjenteben aud. ©ie man fie
bermeibet, jeigt b^t ber befannte ©eetenarjt unb 6r-
Sieber in fotgenben kapitetn: ©er ©djreibatd — ©gftreit
unb ©rbrecben — ©tubenreinbeit — ©prechentemen —
Stottern — Srob unb ©eborfam — ©ad SJlufterfinb —
©etbftünbigfeit — ©ad berängftigte kinb — Spiet unb
Strbeit — kinbergarten — ©djutbeginn — ©ihutarbei-
ten — S3egabung unb llnbegabtbeit — peube am Äernen
— ©ntbeeferfreube ftatt Stngft bor Strafe — ©ie ®efd)toi-
fterreibe — ©ad Hernen ber ©Item — ©djtoierige kinber
— ©ad einsige unb bad franflidje kinb — ©ad ©tief-
finb nub bad Stboptibünb — töertrauen unb SHiftrauen
— ©ad elterliche Sßorbitb — ©emeinfame ©etbftersiebung.
— Stilen ©ttern toirb bad 23ud) ein unentbebrtidjer Slat-
gebet bei ber beranttoortungdbollen ©rsiebungdarbeit bon
ber ©äugtingd- bid sur ©djutseit fein.

fftebattton: Dr. ®rnft 8ürt<^ 7, îtiittftr. 44. (Beiträge nitr an btefe Stbreffel) ttnberlangt etngefaniten Bet'
trägen mu6 iaä Stüctporto Setgelegt toerpen. SDruct uni) Bering bon Dftltller, SBerber & (So., aSolfSacJftrabe 19, 8ürt<$.

360 Bücherschau.

und den Schnee aus den Kleidern schüttelten,
blieb Klaus Werner liegen, atmete ein paarmal
gar seltsam und hatte dabei ' die Augen weit
offen, als sähe er eines seiner vielen Bilder, eine

der königlichen und heldenhaften Gestalten, viel-
leicht gar die Gottesmutter, wie sie im Niedecke

Windeln aufhängte, und wahrscheinlich glaubte er

einen Augenblick zu stark an die Wirklichkeit sei-

nes Gesichtes und ließ sich wegtragen und lächelte
und erlosch.

Die Schuppisrüter Sagen sind seither wieder

zusammengeschmolzen bis auf diejenigen, die seit

alters in die Gegend gehörten. Geblieben als

einzige Geschichte von Klaus Werners Nbertra-

gungen ist bloß die Legende vom Nosenbusche.

Die aber hat sich so ties in alle Herzen gestohlen,

daß seither manch ein Bursche im Riedecke einen

Rosenwildling holte und ihn vom Jakob Schoch,

dem Dorfgärtner, veredeln ließ. Dieser aber sorgte
dafür, daß seine Lieblingsrose auf die Niedecker

Schosse kam, eine Rose, die er von einer seiner
vielen Fahrten ins Dorf gebracht hatte. Obgleich
es heute keine Wildlinge mehr zu holen gibt im
Riedeck, wo der Blick so herrlich vom Rande des

Föhrenwaldes über Ried und Dorf schweift, und
der alte Schoch längst das Zeitliche gesegnet hat,
pflegt man in Schuppisrüti noch immer die sam-
tige hellrosasarbene Rose, schenkt sie sich an Fa-
milienfesten, gibt sie einander als Zeichen der

Liebe, legt sie den Neugeborenen in die Wiege
und den Toten in den Sarg. Ihrer Geschichte
aber ergeht es wie manch einer Fabel: Wo erst

Jahrzehnte gezählt werden dürften, werden von
der neuen Generation schon Jahrhunderte zuge-
schrieben, und das übernächste Geschlecht wird die

Legende wieder vergessen haben. -hl.

Bücherschau.

Josef Reinhart: „D'r Schüfelidichter". Aprilheft 1938.

Nr. 197. Preis 50 Rp. Verein Gute Schriften Basel.
Vier Mundarterzählungen sind im neuesten Baslerheft

enthalten, die zu den eigentlichen Paradestücken des Solo-
thurner Dichters gehören. Wer die eine oder andere Er-
zählung von Josef Reinhart selber vortragen hörte, wird
sich mit Schmunzeln des unvergeßlichen Eindrucks er-
innern.

Für die Mundart, die so reich ist an Ausdrücken und

Wendungen, setzt sich Josef Reinhart immer wieder ein.

Für ihn ist sie das Instrument, dem er seine schönsten

Weisen entlockt. Und so ziehen denn, Arm in Arm, der

hungrige Schüfelidichter, die unordentliche Iörgehansefrau,
der Schulmeister vo Gummetal mit der stillen Liebe im
alten Herzen und der gestrenge, einsame Kantonsschul-
lehrer an uns vorüber. Jede einzelne Gestalt originell und

echt, jede liebevoll geschaut, jede aus dem Volk heraus-
gewachsen.

Gertrud Lüthardt: Auf dem Mättlenberg. März 1938.

Nr. 188. Preis 50 Rp. Gute Schriften, Bern.
Gertrud Lüthardt hat ihre Erzählung „Auf dem Mätt-

lenberg", für die sie im Preisausschreiben des Verbandes
Bernischer Landfrauenvereine „Zusammenarbeit von Stadt
und Land" den ersten Preis erhalten hatte, für die Guten
Schriften erweitert. Der Verein ist nun in der Lage, diese

ausgezeichnete Schilderung aus dem heutigen Bauernleben
seinen Lesern in neuer Form vorzulegen.

Wie sich hier Stadt und Land auf neue, für beide Teile
erfreuliche und nützliche Weise nahekommen, wie das
junge Mädchen aus der Stadt das Bauernleben von seiner
wahren Seite kennen lernt und lieb bekommt, das schil-
dert uns die Verfasserin mit liebevollem Einfühlen in die

Probleme, die uns heute in ganz besonderer Eindringlich-
keit beschäftigen.

Marta Peher: Moderne bunte Kreuzstichmuster. Mit
12 mehrfarbigen Tafeln. In einer Mappe Fr. 6.50, Ein-
zelblätter Fr. -—.80.

Im modernen, hellen Heim ist eine farbenbunte Decke,
ein kleines Kissen in der fröhlichen Kreuzstichstickerei das
ergänzende Stück des gemütlichen Interieurs. Es gehören
aber dazu auch entsprechende neue Muster der Stickerei,

und nicht solche nach Vorlagen der vorigen Jahrhunderte.
Drum greife man nach diesen neuen Mustern, die man
leicht selber ausführen kann. Verlag Rascher, Zürich.

Die Wünschelrute und ihre praktische Anwendung. Von
Clemens Nakoinz. 67 Seiten mit zahlreichen Abbildungen.
Kartoniert RM. 1.80. Falken-Verlag Erich Sicker, Ber-
lin-Schildow.

Die Wünschelrute gehört nicht ins okkulte Gebiet, wie
fälschlich noch vielfach angenommen wirds sie ist vielmehr
eine absolute Tatsache. Das außerordentlich interessante
Thema wird hier u. a. in folgenden Abschnitten behan-
delt: Wer ist rutenfähig? — Die echte Rutenbewegung —
Wasseradern — Die praktische Anwendung der Rute —
Wie kommt der Ruteneffekt zustande? — Erdstrahlen —
Gegensätzliches zur Wünschelruten- und Strahlenfrage in
der Wissenschaft -— Gibt es einen Schutz gegen Erd-
strahlen?

Die Erziehung deiner Kinder. Hilfsbuch für Eltern und

Erzieher. Von Dr. med. Fritz Künkel und Elisabeth Kün-
kel. 80 Seiten. Kartoniert RM. 1.80. Falken-Verlag Erich
Sicker, Berlin-Schildow.

Fehler in der Erziehung wirken sich oft genug vernich-
tend auf ein ganzes Menschenleben aus. Wie man sie

vermeidet, zeigt hier der bekannte Seelenarzt und Er-
zieher in folgenden Kapiteln: Der Schreihals — Eßstreik
und Erbrechen — Stubenreinheit — Sprechenlernen —
Stottern — Trotz und Gehorsam — Das Musterkind —
Selbständigkeit — Das verängstigte Kind — Spiel und
Arbeit — Kindergarten — Schulbeginn — Schularbei-
ten — Begabung und Unbegabtheit — Freude am Lernen
— Entdeckerfreude statt Angst vor Strafe — Die Geschwi-
sterreihe — Das Lernen der Eltern — Schwierige Kinder
— Das einzige und das kränkliche Kind — Das Stief-
kind nud das Adoptivkind — Vertrauen und Mißtrauen
— Das elterliche Vorbild — Gemeinsame Gelbsterziehung.
— Allen Eltern wird das Buch ein unentbehrlicher Rat-
geber bei der verantwortungsvollen Erziehungsarbeit von
der Säuglings- bis zur Schulzeit sein.

Redaltion! vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bet«

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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